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Der Hochverräter
Dis Flucht des Kapitäns Ehrhardt

Ein alter liberaler Politiker schreibt mir aus Leipzig : Am

Freitag der abgelaufenen Woche erschien in verschiedenen
deutschen Zeitungen eine „offene Anfrage

" des bekannten

ehemaligen Neumannianers und heutigen Rechtspolitikers
v . Traub , worin es hieß : „Warum inacht man nicht ein¬

mal einen Strich unter das Kappunternehmen ? " Am Abend

jenes Freitags hat sich Ehrhardt selbst befreit ! Man braucht

durchaus nicht mit den Anschauungen des Traub einig zu

gehen , so wird man Ihm doch darin zustimmen können , daß

es Deutschland nicht im geringsten schaden würde , wenn heute
die Reichsregierung die Niederschlagung sämtlicher Prozesse
aus den Kapptagen als verjährt anorduen wollte . Denn in

Paris freut man sich , wenn ein Ehrhardt verurteilt wird ,
wie man sich dort über jedes Urteil freut , das gegen einen

aufrechten deutschen Mann gefällt wird .
Ist Kapitänleutnant Ehrhardt ein „aufrechter deutscher

Mann " ? Zweifellos ja , auch wenn er jetzt als flüchtiger
Hochverräter umherirrt , statt seinem Vaterland durch die un¬

leugbare Tatkraft , die ihm iunewohnt , irgendwie nützlich zu
werden . Unternimmt mau es , abzuwägen , was Ehrhardt
für bas Deutschland der Nachkriegszeit geleistet und worin er

politisch geirrt und gefehlt hat , so sinkt sehr wahrscheinlich die

Wage zugunsten seiner Verdienste . Man hat über den An -

etaen und Steckbriefen offenbar vergessen , daß Ehrhardt
Nunchen, Berlin und Schlesien aus dem bolschewistischen Zu¬

sammenbruch gerettet hat . Wenn heute Deutschland neues

Unheil droht , so ist es doch etwas ganz anderes , als was ihm

kurz nach dem Krieg bevorstand . Als Anfang 1919 der

Spartakussturm losbrach und Deutschland dem russischen
Schicksal ausgeliefert schien , da war es Kapitän Ehrhardt mit

seinen Leuten , der von der Regierung überall dahin geschickt
wurde , wo es galt , einen eisernen Bestand von öffentlicher
Ordnung aufrecht zu erhalten .

In W .lmshaven stellte er mit seinem Stoßtrupp von
200 Offizieren und Unteroffizieren sofort Ruhe her . Als er

sich dann mit seinen Soldaten der Regierung zur Verfügung
stellte, war ihr diese Hilfe in letzter Not hochwillkommen . Ehr¬
hardt erhielt das Kommando . Ebenso mußte Ehrhardt im

März 1919 mit seiner Marinebrigade eingreisen , um Berlin

von den Spartakisten zu befreien . Nachdem er unter
Maercker gegen Vraunschweig operiert hatte , wurde er Ende

April 1919 nach München geholt . Die Bayern wissen , was

sie Ehrhardt zu verdanken haben . Ihnen drohte am 1 . Mai

eins Bartholomäusnacht . Denn die „Volksbeauftragten
"

wollten mit den Bürgerlichen gründlich und endgültig auf-

räumen . Eine Abordnung angesehener Münchener bat da¬

mals Ehrhardt flehentlich , schon in der Nacht einzumarschie -

rsn . Ehrhardt bewahrte die bayerische Hauptstadt vor einem
Blutbad , indem er in der Nacht zum 1 . Mai auf eigene Faust
bis zum Hauptbahnhof vordrang .

Und weiter : Im Juni 1919 rief man Ehrhardt schleunigst
von München nach Berlin . Der Eisenbahnerstreik war aus¬

gebrochen, und neue Spartakusputsche lagen in der Luft . Im

August desselben Jahrs bedurfte man seiner in Schlesien , wo
der polnisch-bolschewistische Aufstand das Land in Flammen
setzte. Ehrhardt hat damals Schlesien gerettet ! Im Sep¬
tember wieder in Berlin . Die Regierung brauchte Ehrhardt
damals gegen Spartakus . In den unwirtlichen Monaten
Oktober, November und Dezember lag Ehrhardts Marine -

brigade in den dürftigsten Notquartieren und nährte sich von

schlechtem Dörrgemüse . Ehrhardt räumte mit den heillosen
Zuständen im Döberitzer Lager auf .

Dann kamen die kritischen Märztage und der Kapp - Putsch .

Ehrhardt hat dabei nichts anderes getan , als was die Trup -

pensührer Hülsen , Löwenfeld , Trotha , Owen usw . taten , die

längst amnestiert sind . Oder wollte der Staatsgerichtshof in

der Verhandlung am 23 . Juli gar nicht mehr auf die Kapp¬

tage zurückkommen , sondern nur die Fäden der berüchtigten
„Organisation Consul " aufdecken? Dann war die Haft Ehr¬
hardts nur Mittel zu einem mehr politischen als kriminalisti¬
schen Zweck ? Im Untersuchungsgefängnis ging es ihm nicht

gut. Er konnte sich nicht einmal selbst beköstigen , weil fein

bißchen Hab und Gut beschlagnahmt wurde . Fast möchte man

wünschen, daß Kapitänleutnant Ehrhardt jetzt in eine stille

Verbannung geht . Denn Hand aufs Herz : Wäre jetzt die Zeit

zu einem inm politischen Sensationsprozeß geeignet ge¬

wesen?
—ar.

Der Rassenkamps am Rhein
Die lnterskandinavische Monatsschrift Den Nordiske Race ,

geleitet von Dr . Jon Alfred Mjöen (Abteilung von Det Ny«

Nord , Herausgeber Oscar Smith ), behandelt m zwei Num¬

mern (Mai und Juni ) , die Ruhrfrage unter der Überschrift :

Rasscnfragen aus Rheinland und Ruhrgebiet . Nach emer

Einleitung , in der die Mnze Frage vom rassenbwlogischen
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Tagesspiegel
Das militärische Mitglied der tschechoslowakischen Ge-

fandrschasi in Berlin , Oberst Emil Hllndl , wurde in einem

Hotel in Paris , wohin er gereift war , tot aufgefunden .

Die Sachverständigen Frankreichs. Englands und Spa¬
niens haben die Besprechungen über die Tanger - Streitfrage
bis 22. August vertagt.

Ter französische Truck iur Ruhrgebiet verschärft sich

täglich . Tie Lebensmittelversorgung ist gefährdet . Tie

Vcrkehrsfperre schafft an den Grenzstationen unhalt¬
bare Zustände .

Ter Friede in Lausanne soll am nächsten Diens¬

tag unterzeichnet werden .
Ter englische Notenenlwurs an Teulschland , der zu¬

nächst den Alliierten zngestellt werden soll , ist noch

nicht fertig gestellt , soll Äber Ende dieser Woche den

Alliierten überreicht werden .
Ans der Reichseisenbahn treten zum 1 . August und

1 . September weitere starke Tariferhöhungen in Kraft .

Standpunkt beleuchtet wird , folgen Artikel von skandinavi¬
schen , englischen und amerikanischen Verfassern , aus denen

wir die nachfolgenden Aeuherungen wledergeben :
Der norwegische LoKswirtschastler Dr . W i l-h e<l m Keil¬

hau weichet die ganze Schärfe seiner Feder gegen die fran¬

zösische Gewaltpolitik . Die Eindrücke einer Reise durch das

Ruhrgebiet und seine Anschauungen über die Ruhrereignisse
hat er gerade jetzt in einer kleinen Schrift niedergelegt . Zu
der von der Nordiske Race veranstalteten Umfrage über den

Franzoseneinfall in das Ruhrgebiet hat er folgenden Satz

beigesteuert , der kurz und gut den Standpunkt eines großen
Teiles der skandinavischen Jugend klarlegt : „Als die verbün¬

deten Staatsmänner versicherten , daß ihr Kri ^ sziel sei , einen

Frieden zu schaffen, ein neues Zeitalter des Vertrauens und

der Völkerfreundschaft , da nahmen sie eine Verpflichtung auf

sich gegenüber der Jugend der ganzen Welt . Wenn nun die

französische Regierung den verheißenen Völkerfrieden ein¬

weihen will mit der Schaffung neuer Formen für Krieg
— wer kann sich da wundern , daß die betrogene Jugend

Protest erhebt ? "
Victor Magens schreibt : „Kein erbaulicher Anblick, wie

ein überwundener Riese mißhandelt wird , nachdem ihm jede

Möglichkeit zur Verteidigung geraubt ist — der Tanz aus

den« niedergcsunkenen , zu Tode erschöpften Körper ist absolut

gefahrlos . Ohne überhaupt die Berechtigung Frankreichs erst
erörtern zu wollen , muh die Art seines Vorgehens aus jeden
Fall auss schärfste verurteilt werden , meint Mogens , und

schließt mit dem Wunsch , daß „dies schwer heimgesuchte Volk

die letzte Prüfung " bestehen möge — um Europas willen " .
Vom militärischen Standpunkt aus beurteilt Hauptmann

B . W . Nörregaard den Einfall der Franzosen . Ein

Kriegführen Deutschlands , mit oder ohne Rußlands Hilfe , sei

aussichtslos . Der passive Widerstand sei das einzig Mög¬

liche , jedoch als solcher nicht geeignet , di« Franzosen zur Ver¬

nunft zu bringen . Der dadurch jedoch ganz nah gerückte
drohend « Zusammenbruch Europas wird die nichtfranzösi¬
schen europäischen Staaten und Amerika bald zum energischen
Eingreifen zwingen .

Freiherrin Amu « Aakerhielm (Stockholm ) hofft , daß ein

Sturm der Empörung die ganze Welt durchbrausen möge ,

daß alle Lande der Welt jegliche Verbindung mit Frankreich

abbrechen sollen.
Dr . med . Jacob «, Assistent im Minderen Laboratorium ,

schreibt über die Zunahme der Geschlechtskrankheiten , die die

französischen Truppen über die Rhein - und Ruhrlande ge¬
bracht haben , und zwar namentlich durch die farbigen Fran¬

zosen. Die hier gegebenen Zahlen sprechen eine erschütternde
Sprache , ebenso wie der Aufsatz von Prof . M . Kirchner über

die Sittlichkeitsverbrechen am deutschen Volk in den besetzten
Gebieten .

Es folgt der Bericht einer kürzlich abgehaltenen Protest¬
versammlung im Nobelsaal , Christian «« , die eine Entschließung
an die norwegische Regierung schickte und schließlich em Ab¬
druck der Entschließungen , die in den skandinavischen Ländern

gegen die Ruhrbesetzung gefaßt wurden , u . a . der Aufruf
der schwedischen Bischöfe, des norwegischen Studentenvereins ,
der Friedensvereinigung norwegischer Lehrer , des Bundes

norwegischer Frnuenoereine , der Protest des norwegischen
Studentenverbands der Kommunisten , Sozialisten , des christ¬
lichen Jugendverbandes , ferner der Protest der norwegischen
Bischöfe, der dänischen Sozialdemokratie , sowie Aeuherungen
verschiedener Persönlichkeiten , namentlich aus englischen und

amerikanischen Zeitungen , zum Beispiel eine Stelle aus der

amerikanischen Armee -Zeitschrift , die zeigt , wie gerade
Amerika volles Verständnis dal "- hat , daß am Mein ein

Ferrums 179 38 . JahrgMg

Rassenkampf gekämpft wird , bei dem der Franzose vor
keinem Mittel zurückscheut: „Vom Oberkommando des fran¬
zösischen Rheinheeres ist v^r kurzem ein Geheimschreiben
an die untergeordneten Befehlsstellen ergangen , worin diese
angewiesen werden , meist möglich die Eheschließun¬
gen zwischen den Angehörigen der französi¬
schen Besatzungstruppen und den Rhein¬
länderinnen zu begünstigen . Es ist nicht zu ver¬
kennen , daß die Franzosen hoffen , durch die Mischung mit
dem deutschen Blut ihre eigene heruntergekommene Rasse auf -

zufrijchen und der Abnahme ihrer Geburtenziffer abzuhelfen
hoffen .

" Edward le Blanc schreibt iy der amerikanischen
Zeitschrift „Jssue of Today "

, daß jeder amerikanische Soldat

sicher gern bereit sei , nach Europa zurückzukehren , um die

sch Warzen Bestien totzuschlagen , falls Frankreich
sich weigern sollte, seine farbigen Truppen aus dem Rhein¬
land zurückzuziehen.

Sehr bezeichnend ist das . Geleitwort , das Dr . Mjöen über

diese Protestrufe gesetzt hat : „ Wir zogen in den Krieg , um
allen Kriegen den Garaus zu machen ; wir machten einen

Frieden , der jeglichem Frieden den Garaus macht ."

Neue Nachrichten
Die Flucht Ehrhardts

Leipzig , 18 . Juli . Der Führer des Kraftwagens , mit dem

Kapitän Ehrhardt entflohen «st, ist der Kaufmann Fritz
Hermann G o tz in Leipzig . Er soll bei der Flucht zwei Koffer
mit Schußwaffen mitgenommen haben . Ein weiterer Helfer
ist ein Student namens Prince , der zur Zeit des Erzberger¬
mords in München sich aushielt und Mitglied der Orgamsa -

tion Consul war . In Hamburg wurde er wegen Geheim -

bündele « und des Verdachts , an einem Anschlag gegen : in so¬
zialistisches Blatt teilgenommen zu haben , verhaftet , aber frei¬
gesprochen . In Leipzig sind weitere Verhaftungen vorgenom¬
men worden . — Aus Dresden sind fünf Ober Wachtmeister der
Dresdener Gefangenenanstalt zur Dienstleistung nach Leipzig
gesandt worden .

Vom Münchner Turnfest

München , 18. Juli . Di« Turnübungen nehmen einen

guten Verlauf und wickeln sich programmäßig ab . Ueber
die Leistungen ist nur e i n Lob im Einzel - wie im Massen¬
turnen . Der Zwölfkampf , die Krone aller turnerischen Wett¬

kämpfe , führte die turnerischen Hauptgrößen Deutschlands zu¬
sammen . Bei den Turnerinnen liegt das Schwergewicht
aus Anmutsübungen und körperlichen Ausdruckssormen von

«ußerordentlicher Feinheit .
Die hohen Lebensmittelpreise haben zum Teil große Er¬

bitterung hervorgerufen . Eine gewöhnliche warme Brüh¬
wurst kostet 10 000 -K , ein kleines Weißbrot 1009 -A , ein be¬

scheidenes Mittagessen ist unter 35 000 nicht zu haben .
Das Tollste war am Samstag die Bierpreiserhöhung um das

dreifache auf 9000 und 12 000 ^tl das Liter . Es wurde der

Kriegsruf ausgegeben : „Kein Bi«r mehr trinken !" Und es

wurde befolgt . Die Schankmädchen und Schankkellner aus
dem Festplatz standen plötzlich allein da und hatren nichts
mehr zu tun . Bierkutscher wurden gewaltsam gehindert ,
ihre Fässer in die Keller abzuladen . Auch in der Stadt leer¬
ten sich die Schankstätten . Am Sonntag schritten die Behör¬
den ein und das Bier mußte zum alten Preis abgegeben
werden . Die Turner hatten gesiegt . Der Preisaufschlag
durfte nun erst voin Dienstag an durchgeführt werden .

»

Zucker — Wiederaufbaumaterial
Paris , 18 . Juli . Die Entschädigungskommission , deren

Vorsitzender der Franzose Dubais ist, hat von Deutschland die

Ablieferung von Zucker verlangt auf Grund des erst

nachträglich in den Friedensvertrag aufgenommenen Arti¬
kels ,19 b des Anhangs 2 , 8 . Teil des Vertrags , nach den,

Deutschland verpflichtet wird , di« für den Wiederaufbau der

zerstörten Gebiete notwendigen Materialien und Arbeits¬

kräfte zu liefern . Deutschland hat die Zuckerlieserung ab -

gelehnt , da Zucker kein Material zum Wiederaufbau ist . Da

es sich um eine Auslegung des Vertrags handelt , müssen die

deutschen Sachverständigen von der Kommission gehört wer¬
den . Die Deutschen sind in Paris eingetroffen . Dubais hatte
eine Unterredung mit Poincare . Der Beschluß der Entschädi¬
gungstommission «nutz bei Auslegungen von Vertragsbestim¬
mungen einstimmig gefaßt werden . Der italienische Ver¬
treter unterstützt die französische Forderung , da auch Italien
Zucker will . Es kommt nun auf die Haltung des eng¬
lischen Vertreters au .

Verschärfte Berkehrssperre .
Berlin , 18 . Juli . Blättermeldungen aus dem Ruhr -

gebiet zufolge wird die um zehn Tage verlängerte Ver¬

kehrssperre aufs schärfste durchgefttyrt . Auf alle Per¬
sonen . die versuchen , die Grenze vom besetzten rn ^



unbesetzte Gebiet zu überschreiten , wird ohne jeglichen
Anruf von den gewaltig verstärkten Grenzposten ge¬
schossen . An den Grenzstationen von Scharnhorst und
Brakel hörte man in der vergangenen Nacht wilde
Schießereien . Tie Grenzkontrolle wird in
rücksichtslosester Weise durchgeführt . Viele
Hunderte von Personen , die den Versuch machten , dre
Kontrollstellen zu passieren , wurden von den Posten
mißhandelt und es wurden ihnen die Pässe abgenom¬
men . Tie Lebensmittelversorgung des Ruhrgebiets steht
infolge der Absperrung vor einer Katastrophe . Tre
Preise haben eine beänstigende Höhe erreicht . Tre
Lebensmittelknappheit wird noch verschärft dadurch ,
daß die Besatzungstruppen ungeheure Mengen von
Lebensmitteln im Ruhrgebiet aufkaufen .

Amerikanische Forderungen an Deutschland .
Neust „rk, 18. Juli . Tie gemischte deutsch-amerika¬

nische Kvnlinissivi ' zur Prüfung 7>er gegenseitigen
Forderungen hat durch eine von ihren Vertretern
getroffene Vereinbarung über den ersten amerikanischen
Anspruch an Deutschland entschieden . Anerkannt
wurde eine. Zahlungsverpflichtung in Höhe
von 3 3 7 6 7 6 6 Dollar , die den Anspruch der
Internationalen Harvester Compagnh darstellt für Gü¬
ter , die in Deutschland beschlagnahmt worden sind .
Die Kommission betonte , daß der gegenwärtige Fall
keine strittige Frage berühre uild daß zu seiner Er¬
ledigung die Anrufung eines Schiedsrichters nicht er¬
forderlich sei . (D >es soll wohl heißen , daß die For¬
derung nicht mehr anfechtbar und alsbald vollstreck¬
bar sei . Es würde sich nach dem Kurs von heute um
die Kleinigkeit von rund 600 — 700 Milliarden Papier -
mar ! handeln .)

Amerika bleibt abseits .
Neuhork , 18 . Juli . Nach Blättermeldungen aus Wa¬

shington beabsichtigt die Negierung der Ver¬
einigten Staaten im Hinblick auf die kommenden
Lösungsversuche der Wiederherstellungssrage auch wei¬
terhin abseits zu stehen.

Der englische Entwurf
, London, IS. Juli . „Daily News " wollen wissen, das

eigentliche Schriftstück , das den Verbündeten zugehen werde,
sei kurz, das Begleitschreiben aber umfangreich. „Manchester
Guardian " warnen Deutschland , auf eine baldige Entschei¬
dung der Ruhrfrage zu hoffen .

Amerikanischen Blättermeldungen zufolge ist die Regie¬
rung in Washington nicht geneigt, an der Lösung der Cnt-
fchäoigungsfrage amtlich mitzüwirken. Der „Manchester
Guardian "

glaubt , daß die Vereinigten Staaten auf der
Konferenz wieder durch einen Beobachter vertreten sein wer¬
den . (Poincarö hatte daran besonders Anstoß genommen,
daß Baldwin den englischen Entwurf auch nach Amerika
senden wird . Harding scheint über Poincare den Gefallen
zu tun und km voraus abzulehnen.)

Der angebliche englische Vorschlag
Paris , 18 . Juli . Obgleich der englische Entwurf geheim

gehalten werden soll , wissen einige Pariser Blätter bereits
über Einzelheiten des Vorschlags der britischen Regierung zu
berichten . „Petit Journal " will aus London erfahren haben,
- er Entwurf spreche nicht mehr von einem Zahlungsaufschub,
sondern von einen : gemeinsamen Einschreiten aller Verbün¬
deten. Die En t s ch ä di gun g s k o m m i is i o n 'oll zu
einer großen Ueberwachungsbehörde ausgobaut werden, wo¬
möglich mit einem Amerikaner an der Spitze. Es handle
sich nicht um Las Ruhrgebiet allein, sondern um ganz Deutsch¬
land , das man aber nicht zertrümmern dürfe, sondern das
man stützen müsse, um aus ihm herauszuholen , was es nicht
bereitwillig hergebe . Das werde leichter sein als Oesterreich
auf die Beine zu bringen.

Der „Matin " meldet, nach einem in England umlaus -nden
Gerücht sei England bereit, seinen Schuldnern im Verband
einen langen Aufschub zu gewähren und die Sch ulden
herabzusetzen , falls Deutschland an Kriegsentschädigung
an England über eine gewisse Summe hinaus bezahle . Man
werde auch Frankreich Zugeständni sse bezüglich der
Form für die Einstellung des passiven Wider¬
st a nch s machen . Der Sachverständigen- Ausschuß werde nur
»ine Erweiterung der Entschädigungskommission sein, seine
Befugnisse sollen auf eine gewisse Zeit beschränkt werden.

In Paris kehrt die Zufriedenheit wieder ein
Paris . 18 . Juli . Die Regierungsblätter äußern sich sehr

befriedigt darüber , daß die englische Regierung den Entwurf
ihrer Antwort auf die deutschen Vorschläge geheim halten
wird , bis die Antworten der Verbündeten eingelaufsn sein
werden. Es sei ferner ein Fortschritt auf dem Weg der fran¬
zösisch-britischen Verständigung, wenn England in seiner
Antwort die deutsche Regierung zur Einstellung des passiven
Widerstands auffordern wolle und den Ausschuß für du
Prüfung der deutschen Zahlungsfähigkeit der Entschädi¬
gungskommission unterstellt wissen wolle , so daß letztere alsc
nicht beiseite geschoben werde, sondern maßgebend bleibe . Es
sei ersichtlich , daß England den offenen Bruch mit Frankreich
um jeden Preis vermeiden wolle .

Wie verlautet , hat Poincare durch den Londoner Bot¬
schafter der englischen Regierung Mitteilen lassen, seim
Rede in Senlis sei keineswegs so aufzufassen , als ob dir
französische Regierung den Antwortsntwurf von vornherein
ablehne ! es solle darüber verhandelt werden. (Das dürfte
wohl nicht so ernst gemeint sein , vielmehr kommt es Poin -
cars offenbar daraus an , die Entscheidung der Verbündeten
zu verschleppen und sür seine Ruhrpolitik Zeit zu gewinnen.)

Vom Nuhrknsg
Die Verkehrssperre

Münster , 18 . Juli . Die vom 16. Juli ab um 10 Tage ver-
längerte Verkehrssperre wird mit äußerster Strenge durch-
gesü-hrt . Es wurde bekannt gemacht, daß alle Personen , dis
ins unbesetzte Gebiet zu gelangen suchen , ohne Anruf er¬
schossen werden. Bei Brackei wurde bereits ein Deutscher er¬
schossen . Hunderte von Personen wurden schwer mißhandelt.
Die Lsbensmittelknappheit wird immer bedrohlicher , die
Preise beängstigend. Die Feinde kaufen absichtlich große
Mengen von Lebensmitteln auf .

In verschiedenen Städten sind Photographen ver¬
haftet worden, die von erschossenen Deutschen Aufnahmen
machen , bei denen dis Schüsse sich im Rücken befinden, die
also auf der Flucht erschossen worden sind.

Der Stadt Recklinghausen wurde aus unbekannten
Gründen ein -, Strafe von 700 Millionen Mark auserlegt.

InCastrop fahren die Franzosen auf der Straßenbahn
ohne Fahrkarten , sie haben einen Zettel mit der Aufschrift :
„Wer den Inhaber dieses Scheins von der Fahrt zurückhält ,
wird vor das Kriegsgericht gestellt. "

Putsch der Sonderbündler
Bonn . 18 . Juli . Am 14. Juli versuchten die Sonderbünd¬

ler , das Hauptpostamt in Bonn zu stürmen. Die Polizei trieb
die Hochverräter zurück und das erregte Publikum verprü¬
gelte die Führer .

Ludwigshafen. 18. Juli . Am 14 . Juli wurden ein lediger
und 17 verheiratete Eisenbahner mit Frauen und 29 Kindern
ausgewiesen, am 15. und 16. Juli ein lediger und 31 Ver¬
heiratete mit S4 Kindern.

Für die Ruhrspende
Die „Dollarsammlung " in Neuyork, ein Verein deutsch -

amerikanischer Frauen , dessen Mitglieder sich zu einem Opfer
von ein Viertel-Dollar jeden Sonntag zugunsten der Not¬
leidenden in Deutschland und Oesterreich verpflichten , hat im
vorigen Jahr 50 400 Dollar gespendet . Im Jahr 1923 wur¬
den dis jetzt 16 375 Dollar, davon 3500 Dollar für das Ruhr¬
gebiet übersandt. /

Mailand , 18. Juli . Der „Corners della Sera " berichte : ,
der Papst werde zunächst in der Friedensoermittlung keine
weiteren Schritte tun und abwarten , wie der Entwurf Eng¬
lands in Paris ausgenommen werde. Nuntius Pacelli
werde noch einmal nach Berlin reisen .

Minister Schrveyer über den Hochverratsprozetz
Der Schuldige ist Frankreich

München, 18. Juli . Im bayerischen Landtag wurde
gestern im Zusammenhang mit dem Ausgang des Hochver¬
ratsprozesses Fuchs die von der Sozialdemokratie eilige-
brachte Anfrage behandelt.

Der Minister des Innern , Dr . Schrveyer , erklärte,
durch die Vermittlung des französischen Oberstleutnants Ri¬
chert seien rund 100 Millionen Mark zu dem Zweck, nach

Bayern geleitet worden, um die Einheit des Reichs zu spren¬
gen . Richert habe seit Monaten unter der Oberfläche an die-
sein Werke des bayerischen Umsturzes gearbeitet. Als Ur¬
heber des verbrecherischen Plans , mindestens aber als tat¬
kräftiger Förderer , sei die französische Regierung , m erster
Linie Poincare anzusprechen . Durch das Gerichtsurteil
stehe nunmehr fest, daß es der französischen Politik nicht mehr
darauf ankomme , von Deutschland Entschädigungen zu er¬
halten, sondern daß Frankreich alle Anstrengungen mache,
dos Deutsche Reich von innen heraus zu zerstören. Tief be¬
dauerlich sei es , die Politik auf Zertrümmerung des Reichs
zu unterstützen ; aber es handle sich um verbrecherische Hand¬
lungen einzelner , und den Hochverrätern sei es trotz
aller Bemühungen nicht gelungen, irgend eine oaterländll -
Vereinigimg als solche für ihre Zwecke zu gewinnen. Der
Prozeß Fuchs habe auch gezeigt , daß in Bäywn eine Los¬
trennungsbewegung als solche nicht bestehe und nur einzelne
Phantasten sich mit solchen Zielen befassen . Erfreuliche.-weife
seien die Bemühungen , auch offizielle Persönlichkeiten hinein¬
zu,ziehen, erfolglos gewesen , und -mit besonderem Nachdruck sei
festzustellen , daß der durchsichtige Versuch , den Kronprinzen
Rupprecht in die Angelegenheit hineinzuziehm, gescheitert sei.
Mit Entrüstung müsse die Annahme zurückgewiesen werden,
als ob die bayerischen Behörden Richert vielleicht nicht ungein
hätten entkommen lassen . Wäre die Polizei früher in Kennt¬
nis von den Vorkommnissen gesetzt worden , so hätte Richer !
aller Voraussicht nach ergriffen werden können . Das Ent¬
kommen Richerts sei bedauerlich , weil mit ihm Frankreich vor
den Schranken des deutschen Gerichts gestanden habe. Trotz¬
dem sei aber Frankreich gleichwohl als hauptbelasteter Teil
aus dem Verfahren hervorgegangen, das den Beweis erbracht
habe, daß Frankreich entschlossen gewesen sei, feinen verbreche¬
rischen Ruhreinfall durch das weitere Verbrechen einer Aus¬
lösung des Bürgerkriegs zu unterstützen . Es liege nicht der
leiseste Anhaltspunkt dafür vor , für die verbrecherischen Taten
der Fuchs und Genossen die vaterländischen Kreise verant¬
wortlich zu machen . Der Hochvcrratsprozeß habe mit aller
Deutlichkeit bewiesen , auf was die letzten Ziele Frankreichs
gerichtet seien . Der Minister sprach den Wunsch aus , daß
man darauf verzichten möge, diese oder jene Erscheinung par¬
teipolitisch anszuschlachten , und daß man den Hauptnachdruck
auf die Feststellung des Urteils legen möge, daß der Haupt¬
schuldige die französische Machtsucht gewesen sei . Dann werde
es auch nicht schwer fallen , alle Kräfte zusammenzufassen , r .m
die feindlichen Pläne der französischen Politik zum Scheitern
zu bringen . Dis Regierung werde unbeirrt durch restlose An¬
wendung der Strafgesetze und Wachsamkeit den Bestand des
Staats zu wahren wissen . (Lebhafter Beifall).

Wegen der Abstimmung über die Besprechung der Inter¬
pellation kam es im Hause zu großen Lärmszenen, sodaß der
Präsident die Sitzung vertagte.

Württemberg
Stuttgart , 18. Juli . Einbruch . In das Weißwaren»

ichäft Kilian in der Schloßstraße wurde in vergangener
^ acht eingedrochen . Es wurden Waren im Wert von mehre¬
ren Millionen Mark gestohlen . Die Inhaberin hatte das Ge¬
schäft auf 3 Wochen geschloffen und dies durch Plakataus¬
hang angezeigt. Das Geschäft ist nun zum drittenmal in
kurzer Zeit von Einbrechern geplündert worden. Die beiden
ersten Diebstähle sind aufgeklart.

Waldenburg OA . Oehringen, 18. Juli . Unglücksfall .
Als nach Beendigung des landw . Bauerntags ein Besucher
aus Herdlinshagen mit Familie nach Hause fahren wollte,
scheuten die Pferde . Der Knecht konnte zwar die Tiere an¬
fänglich noch halten, zuletzt aber brachen ihm die Zügel.
Während der Knecht und der Herr mit zwei Kindern nur
leichte Verletzungen beim Abspringen üavontrugen , wurde
die Frau herausgeschleudert und erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung. Sie wurde ins Diakon.sienhaus nach Hall ver¬
bracht .

Mergentheim, 18. Juli . Raubüberfall . Der Keller¬
meister Bruno Haase aus Leipzig wurde am Samstag früh
am Waldweg am Haltenderg von einem Reisebegleiter in
räuberischer Absicht plötzlich niedergeschlagen und schwer ver¬
letzt . Zum Glück waren Leute in der Nähe, die herbeieilten,
worauf der Täter entfloh . !

Amen, 18. Juli . VoneinemGrabsteinekdrückt .
In Essing-en war die junge Frau des Steinhausrs Wilhelm

. . . . er zogen drei Burschen
«chl Idee den Rhein . . !-

Roman von Erica
' - (Nachdruck o,rhoteil, )

rupe - Lörcher sib
Dann rafft« sie sich auf. Und als sie nun auf dem Läufer

vor den Logenreihen herabschritt, hatte ihr Gang bereits wieder
»irvas von ihrer graziösen Sicherheit. Ueberrascht sah Dietward
auf, als sie nach so kurzer Zeit schon wieder eintrat . — „Kommt
Raymond? " fragte er, sich schnell erhebend, „hast du ihn so bald
schon gefunden! ?

„Nein . Komm , wir suchen ihn jetzt zusammen. Bleibe heute
abend immer bei mir , Dietward.

" Sie legte ihm ihre Hände
di« Schulter und sah ihm unter schwerem Herzklopfen in die

Auasn . „Und komme morgen zu meiner Mutter, und bitte sie um
« « ne Hand.

"

Drittes Kapitel .
Distward schritt wartend aus dem Bahnsteig eines kleinen

nordfronzösischen Bahnhofes auf und ab . Ein Sommerhimmel
vom reinsten Blau spannte sich über das wellenförmige, grünende
Landschaftsbild. Immer wieder spähte sein Auge der südlichen
Richtung entgegen . Erwartungsvolle Freude in seinem Blick, und
doch von Ernst überschattet .

Konnte er möglich sein , daß er Melusine, feit über vier
Jahren seine heimliche Braut, hier mitten in den Wirren des
Krieger oben in einer Etappe Nordfrankreichs erwarten durfte?

Da bog der Zug, von einer nahen Kurve her plötzlich auf¬
tauchend , zum Bahnhofe ein . Er richtete sich straff auf. Sein
Luge überflog die Wagen. Unwillkürlich hielt ec vor Spannung,
vor sehnsüchtiger Erwartung den Atem sekundenlang an . Dann
ging es wie ein Schlag von Freude durch ihn . Was er bis zum
letzten Augenblick kaum zu erhoffen gewagt, erfüllt« sich jetzt .

Dort aus einem drr Coupes zweiter Klasse stieg eine junge
Dame heraus . Als einzige Zivilistin zwischen mehreren Soldaten ,
welche der Zug hier an ihren Bestimmvvgsorl aus einer Bahn¬
linie zweiter Ordnung getragen ,

Melusine!
Er mußte sich im Zoom Hallen , um ihren Namen nicht heraus

zu rufen . Ehe sie noch ihren schmalen Coupekoffer aus dem
-Magen geholt und <mf den Boden gestellt, stand Blekward bereits
nxb » ihr.

„Gnädiges Fräuleinl"
Sie hob sofort ihren Blick, da st« ffine Stimme erkannte.

Eine brausend« Freude rauschte in ihn, als er ihre Hand zu stum¬
mem Gruße «m ihr« Lippen zog. Aber eine förmliche Begrüßung
war geboten - Der Bshnhofskommandant stand in einiger Ent¬
fernung und musterte das sAtene Schauspiel, eine junge Zivilistin
hier unter den Ankommenden zu sehen . i

Ihr Blick überflog ihn schnell. Wie verändert war er seit !
seinem letzten Urlaube. Schmal die Züge, bleich die Gesichts¬
farbe . Die Uniform zu weit, die sichtlich starke Abmagerung nur
unvollkommen verbergend. Und als ihr Auge jetzt tastend an
seinen Armen herabglitt, sah sie, daß er die linke Hand eingebüßt
hatte.

Er hatte ja so gut gelernt, in ihren hübschen, ausdrucksvollen
Zügen mit dem beweglichen Minenspiel und den riefen , dunkel¬
blauen Augen zu lesen . Wie viel Freude und Glück und mit¬
jauchzender Lebensjubel war ihm da einst in den Stunden der
Sonne und während der ersten Kriegszeit bei seinen Urlauben
entgegengeleuchtet ! Um so deutlicher fühlte er jetzt , wie diese
brausende Freude des Wiedersehens in ihr weit nicht den Wider¬
hall zu finden schien, die er selbst empfand. Diese Erkenntnis
setzte sich schnell gleich einem leise brennenden Schmerze ein . Er
war um so tiefer, als er selbst in allerletzter Zeit durch große
Lebensgefahren hindurchgeschritten war .

Sie hielt seine Rechte sekundenlang in der ihren fest und sagte
als erstes Wort der Begrüßung mit bangem Forschen : „Wie geht
es Raymund ? "

Obgleich er auf diese Frage vorbereitet war , bedeutete ihm
ihre Antwort doch Mühe. „Er lebt, Baronessel Mit dieser Be¬
ruhigung kann ich Sie hier empfangen. — Aber — er schwebt nach
wie vor in großer Gefahr . — Und leider ist diese Lebensgefahr,
die gestern fast zur Hoffnungslosigkeit wurde, ja auch die bedauer¬
liche Berechtigung sür Sie geworden, Ihren Bruder hier im
Lazarett begrüßen zu dürfen.

"
Auch sie behielt die offizielle Anrede bei, da sie den Komman¬

danten immer noch «^ kleiner Entfernung zu ihnen herüber blin¬
zeln sah. „ Ich darf es Ihnen danken , Dietward , daß Sie mein
Herkommen ermöglicht haben! Ich weiß es . Auch meine Mutter
läßt Ihnen tausendmal danken . Es ist ja etwas so Außergewöhn¬
liches, was mir da gewährt wurde .

" —
Er gab ihr den stummen Händedruck zurück. O, niemand

besser als er selbst wußte, was für Schwierigkeiten, Formalitäten ,
Fragen und Rückantworten bei allen möglichen Instanzen »s be¬

durft hatte , mn d«m wdüraM » Freunde d«» Bestich sevxer Schwe¬
ster hier in »er Etappe z» « mögliche» ! UnL doch » ar Dietmmrd
sein Bemühen geglückt, mit dem »r M geardottri, mn »« Wmffch
de» Frennde» z» « fttüen — «ad Ihm selb« LRedersehev mit
d«r Gekiekten zu ermöglichen —, gerade nach den kaum verfloss« »»
fürchterlichen Tage»,.

„Darf ich ihn noch heute sehen ? " jragte sie weiter.
„Ja , Baronesse! Wir hatten ihm ja Ihre Ankunft nur als

möglich in Aussicht stellen können . Nicht ganz bestimmt. Wir
wußten ja nicht, ob Ihnen nicht in der Heimat noch im letzten .
Augenblick Schwierigkeiten oder Umstände bereitet würden .

" —
„ Das hätte auch wohl sein können ! Besonders weil wir

Frauen nicht gut Bescheid in derlei Dingen wissen . Aber Fritz
Wenger hat sich der Angelegenheit mit ebenso viel Energie wie
Takt angenommen. — Ich bin nun tatsächlich hier. Gestern mn
diese Zeit habe ich es immer noch nicht glauben können .

"
„Darf ich Sie zum Wagen bringen , Baronesse? Wir fahren

gleich zum Lazarett , wenn es Ihnen recht ist, damit Sie Raymund
noch heute begrüßen können , ehe das Fieber gegen Abend wieder
steigt .

"
Sein Gesicht erhielt wieder einen ernsten Ausdruck , der sich

im Laufe der letzten Jahre immer mehr in das frische, vor Lebens¬
kraft strahlende Männergesicht eingegraben. Der in der Näh«
wartende Bursche eilte auf seinen Wink herbei und ergriff das
Gepäck der Baronesse. Ein Krümperwagen wartete vor dem
kleinen Bahnhofsgebäude mit zwei unruhig scharrenden Pferden .
Die Seitenwände aus flatternden schwarzen Wachstuchquadraten
waren zur Hälfte angeknüpft, und boten Schutz gegen neugierige
Blicke. Sie wählte sich ihren Sitz hinter dieser Wachstuchwand
und hatte Gelegenheit, über die frei vor ihr liegenden Sitze in die
Landschaft hinauszuspähen, während der Bursche ihre Handtasche
und flachen Coupskoffer vorn beim Kutscher verstaute.

Man stand im Hochsommer . Golden wogte das reise Korn auf
den sich hebenden und senkenden Hügeln der welligen Landschaft .
In einer der Senkungen leuchtete üppiger Wiesengrund. Zur
Rechten hob sich ein Kirchturm im Barockbau aus dem Stadtbild
heraus , das an den Bahnhofehügel grenzte. „Wie schön ist hier
die Landschaft, " meinte sie, als Dietward nun nach ihr den Wagen
bestieg und ihr gegenüber Platz nahm . „Schon von der Cham-
pagne herauf habe ich immer am Coupöfenster gestanden , um
hinaussehen zu können . Me schön ist e » hier! " ,

(Fortsetzung folgt?
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Keeser ihkepi Mann beim Wenden einer grüßen Grabstein¬
platte behilflich , die plötzlich umfiel und die Frau unter sich
begrub . Nach wenigen Stunden war die Frau eine Leiche .

Schnaitheim n . Br. , 18 , Juli . Allerlei . Beim Deut¬
schen Turnfest in München ist im Neunkampf Hans Theil -'
acker, sein Sohn Georg im 10- und 12 -Kampf Sieger ge¬
worden .

Reutlingen , 18 . Juli . Großer Dieb st ah l . Aus einem
Fabnkraum der Firma Ul . Gminder wurde ein Ballen mit
60 Meter imprägniertem , braunen Köperstosf im Wert von
20 Millionen Mark gestohlen. Für Beibringung des entwen -
dcicu Gutes ist eins Belohnung von 1 Million ausgesetzt.

RoUweil , 18. Juli . Revolverheld . Als Schutz¬
mann Lambrecht gegen l45 Uhr früh seinen Dienstgang
durch die Siadt machte, begegnete er vier anscheinend stark
angeheiterten, den besseren Ständen angehörenden Herrn,
die allerlei Unfug trieben . Lambrecht wollte gegen sie ein-
schrci ! n und ihre Personalien feststellen, da Zog einer davon ,
Dr . Keller , den Revolver und schoß aus den Schutzmann , der
eine leichte Verletzung am Oberschenkel davontrug . Der
Schütze und einer seiner Begleiter wurden verhaftet.

Lisdberg OA . Nagold, 18. Juli . Schäferlauf . Altem
Herkommen gemäß wird dieses Jahr, am 21 . September ,
» ieder ein Schäferlauf abaehalten .

Vom Bodensee, 18 Juu . Von der kleinen Pacht „Sowi-
tasgoth"

, die in Bregenz gebaut wurde und letzter Tage von
Hamburg aus die Fahrt nach Amerika angetreten hat, ist dis
Nachricht eingelaufen , daß das Schiffchen nach starkem Süd¬
west im Kanal am Montag in . Dover eingetroffsn ist und
»bsnd» nach Southampton wsitergegangen ist.

Baden
Karlsruhe. IS . Juli . Nachdem unterm 12. ds . die Preis¬

kür B i e r erheblich erhöht worden waren , haben die Braue-
reien schon nach wenigen Tagen eine abermalige Vierpreis -
erhöhung eintreien lassen . Der Grundpreis stellt sich fisi
Lagerbier auf 700 000 -R für den Hektoliter, für Exportbier
aus 900 000 «-ll . In den Wirtschaften kostet das 0,3 Ltr.-Mer-
Lagerbier 3800 M Exportbisr 4800 M , Eine Flascke Bie>-
(0,8/10 Liter) kostet 8300 Ul, Exportbier 9000 bezw . 10 600 -.6 .

Im Lauf des letzten Sommers kamen hier eine Anzahl
Nohnunaseinbrüche vor, bei denen Gegenstände von
erheblichem Wert entwendet wurden . Dem Erkennungsdienst
beim Bad . Landespolizeiamt ist es nunmehr gelungen , an
Hand seiner Llnbrecherfingerkarte, die in Mannheim ausge¬
nommen worden war, den Täter dieser Einbrüche zu ermit¬
teln . Es handelt sich um eine mit Zuchthausstrafen erheblich
vorbestrafte Person .

Heidelberg, 18 . Juli . Beim Baden ertrank im Neckar
die 15jährige Tochter des Schneidermeisters Knapp beim Ver¬
such , ein « Freundin , die des Schwimmens unkundig war, vor
dem Ertrinken zu retten . Die letztere konnte dann von anderer
Test« in Sicherheit gebracht werden .

Mannheim, 18 . Juli . Ein« neue ungeheure Steigerung
hÄ>sn dt« Fleischpreise erfahren . Der gestrige Viehmarkt
war zwar nicht schlecht befahren , aber die Preis« gingen er¬
heblich in di « Höhe. Daraufhin hat die Metzgerinnung den
Preis für Ochsensleisch um 12 000 auf 48 000 -4L. den Preis
für Kuhfleisch um 4000 auf 28 000 -4l , den Preis für Kalb-
ststsch ebenfalls um 12 000 auf 48 000 »ll , und den Preis für
Kchweineslsi'sH um 18 000 auf 56 000 -ll erhöht.

Buchen, 18. Juli . Der Gemeinderat hat bei dem Bezirks¬
amt den Antrag gestellt, die Durchgangsstraße Mudau —
Puchen—Waldürn an den Sonntagen von Mai bis Oktober
für alle Kraftfahrzeugerusperren . Die Gemeinde -
lvegs wurden bereits durch das Bürgermeisteramt gesperrt.

Bühl, 18. Juli . Wie der „Acher und Buhler Bote"
. er¬

fährt, hat die badische Regierung zur Unterstützung von Va -
lutaschukdnern in Unter- und Oberbaden ein Kontingent von
10 000 Zentnern Frühzwetschgen zur Ausfuhr ins Ausland
frei gegeben .

Neustadl (Schwarzwald ) , 18 . Juli . Der Vezirksrat hat das
Ersuchen eines jungen L2jährigen Mannes aus Löffingen um
ArisstsKung eines Wandsrgewerbescheins mit der
Begründung versagt , junge Leute sollen heutzutage erst ar-
driten und etwa - lernen , ehe sie der Bequemlichkeit des speku-
lstiveu Handel» nachgehen.

Vom Vodaurück. 18 . Juki. Die Feldfrüchte stehen
rall sehr schön und berechtigen zu den besten Hoffnungen ,

l « Heuernte ist überall gut ausgefallen .
Die badische Zchnkcmsendmarknote , die von der Badischen

Bank soeben ausgegsben worden ist , ist in Vierfarbendruckauf
« echem Wasssrzeicheiwapierhergestrllk . Der Entwurf stammt
»sn dem Maler und Radierer Otto Hans Beier in Karlsruhe .

Der Gürten im Juli
Für den Karienbefitzer war der Mai und Juni rerlorene

Hell und unnütze Arbeit . Die Bohnen sind im Boden verfault,
ne Gurken vor Kälte nicht aufgegangen . die Tomaten von
)cr Kräuselkrankheit befallen waren , d . h . mit anderen Wor¬
in , von diesen wärmebedürftigen Temüsearten ist « ine Miß«
nnte zu erwarten . Nochmals Aussaaten von Bohnen und
Burken ist bei der vorgeschrittenen Zeit zwecklos und bei der
Kostspieligkeit des Samens Verschwendung . Man darf sich bei
olchen ungünstigen Verhältnissen nicht über die Gemüsepreise
vundern , denn die Erwerbsgärtner leiden unter den gleichen
lebelständen .

Die durch den endlosen Regen im Juni verzögerten Arbei-
«n . hauptsächlich das Hacken und Jäten der Beete müssen
mchgeholt werden . Abgeerntets Beete sind mit Kohlrabi , Sel¬
ene , Porree, Kopfsalat , Winterendivie , Salatrüben, Winter -
md Rosenkohl zu bepflanzen . Neue Aussaaten sind noch mög-
ich von Frühkolrabi , Kopfsalat , Winterendivie , frühe Karot¬
en , Herbstrüben, Feldsalat . Radieschen , Winterrettich , Spi¬
nat. Zwiebel und Knoblauch können geerntet werden , sobald
ie reisen. Nach dem gründlichen Behacken sind die Spargel-
eeete für nächstes Jahr zu düngen . Die Erdbeerbeetê werden
»cm den Ausläufern gereinigt , behackt und nötigenfalls ge»
klängt, wenn die Ernte beendet ist . Auch Johannis- und Sta-
hclbeersträucher sind dafür dankbar, da die Fruchtholzbildung
sür nächstes Jahr dadurch unterstützt wird . Wo die Vermeh -
tung dieser Sträucher beabsichtigt ist , häufelt man die Stocke
mit Erde an, nachdem die jungen Triebe niedergebogen und
jesl gehackt sind. An Spalier - und anderen Formobstbaumen
ist dar Entmisten der Seitentriebe und das Anbinden der Leit-
tiiebe auszuführen . Ueberschüssige Trieb werden ganz besei¬
tigt, besonders beim Weinstock , um die Entwicklung der Trau¬
ben zu fördern . Gesunde Blätter müssen aber unter allen Um-
ständen erhalten werden , denn sis sind zum Wachstum unent¬
behrlich . Der Gartenrasen braucht bei heißem Wetter Bemas -

nuna und öfteres Mähen. Die Hier- und Schutzhecken werden
( schnitten , Buchsvaumxsnfassunaen an Beeten sind wis-

! der in Ordnung zu bringen . Dahlien,
"Gladiolen u . dgl . lang-

stengliche Zierpflanzen bedingen das Aufbinden an Pfählen.
Für nächstes Frühahr sind Aussaaten von Stiefmütterchen ,
Silenen , Vergißmeinnicht auszuführen .

Seidenraupenzucht . Im Marstallgebäude neben der be¬
kannten Mühle im Park von Sanssouci bei Berlin findet der
zeit eine Ausstellung für deutsche Seidenraupenzucht statt , die
vom Gemeinnützigen Verband für Seidenbau (Berlin
SW . 11 , Bernburger Straße 12) veranstaltet ist und zum gro¬
ßen Teil aus Erzeugnissen der Zuchtanstalt des Herrn Nicolai
in Leipzig besteht . Auch bei Potsdam soll eine Zuchtanstalt in
größerem Maßstab eingerichtet werden . Ob die Erfolge im
Hinblick auf die Unkosten einer fabrikmäßig betriebenen Zucht
den Hoffnungen entsprechen, muß abgewartet werden . Der
Seidenbau müßte vielmehr , wie es auch in Italien , Rumä¬
nien , Ungarn usw . geschieht , als Nebenbeschäftigung der
Kleinsiedler, Kriegsbeschädigten usw . betrieben werden , die
so gut wie keine Unkosten zu tragen haben außer einigen
Stunden eigener Arbeit während ungefähr - 6 Wochen im
Jahr.

Allerlei
Schlageker-Denkmal. An einem schönen Platz des bayeri¬

schen Hochlands soll dem deutschen Helden Schiageter ein
Denkmal errichtet werden .

Der Ausverkauf . Das preußische Handelsministerium hat
einer belgischen Spiegelglas -Aktiengesellschaft die Erlaubnis
erteilt , in Küstrin (Brandeillmrg ) eine Niederlassung zu er¬
richten und das erforderliche Gelände , die Gebäude usw. auf¬
zukaufen.

VerMMrung der Drachenburg . Die bekannte Drachen¬
burg bei Königswinter am Rhein wurde in der Zwangsver¬
steigerung dem Kaufmann Hermann Flohr in Köln um das
Gebot von 650 Millionen Mark zugeschlagen, dazu kommen
noch die gerichtlichen Versteigerungskostsn von 623 Millionen
und die Kosten des Zuschlagsbeschlusses in annähernd der
gleichen Höbe.

Auko -Unfall . In Allstadt bei Sangerhauscn ( Prov . Sach¬
sen ) fuhr der Kraftwagen der Baronin Kalkreuth beim Aus¬
weichen vor einem Heuwagen auf einen Prellstein . Die In¬
sassin wurden herausaeschleudert. Die Baronin Kalkreutb und
ein Baron Podewils waren sofort tot . ein Baron Kräff und
ein Hauvtmann der Schutzpolizei wurden schwer verletzt .

Berliner Schieber Im Januar d . I . waren bei einer Ber¬
liner Firma Nähgarne im damaligen Wert von 29 '/- Mil¬
lionen Mark gestohlen worden . Der Polizei gelang es jetzt,
eine Hehlergesellfchaft, und zwar die Handelsleute Isaak Sil¬
ber. Moritz Kaufmann , David Müller und Simon Rubin,
sämtliche aus Polen , festzunehmen, die die Waren von den
Dieben gekauft und im Kettenhandel weiter vertrieben hatten.
Ein Teil der Garne konnte beschlagnahmt werden . Außerdem
wurde bei den Verhafteten eine groß? Menge anderer Waren ,
wie Leder und Lederworen , die aus anderen Einbrüchen her -
rührten , entdeckt.

Die türkische Flagge Angora hat bestätigst daß dis bisbe-
rlge türkische Flagge beibehalten werden soll . Dem eigentlich
außerhalb der Türkei stehenden Kalifen scheint es überlasten
zu bleiben , ob er sich eine besonders Flagge wählt oder die
türkische Flagge beibehält . Wir werden also als Hoheits¬
zeichen der Türkei auch ferner den weißen Halbmond und
einen Stern im roten Fetde sehen . Erst etwa seit Mitte des
vorigen Jahrunderts ist diese Form amtlich angenommen
worden , bis dahin gab es ein buntes Durcheinander , bald
war die Flagge von grüner , bald von roter , blauer , auch von
weißer Farbe , bald zeigte sie einen , zwei , drei Halbmonde ,
und plötzlich auch einen Stern , von dem heule no-b nicht ganz
sicher ist , worauf er sich b -üeht und weshalb er aestibrt wird .
Als d ' e Türken noch um Eskiscbehr herum ihren Sitz hatten ,
war ihre Fakme weiß , später weiß und rot . als Sultan Orchan
in einer Schlacht d'e weiße Fakue mit dem Blut seiner ver¬
wundeten Hand gefärbt hall ». W -nß war auch die Fahne des
Propheten Mohammed , es heißt , er Habs den Schleier seiner
zweiten Frau Allcheh an seine Lanze gebunden ' eine Fahne in
unserem Sinn führt er nicht . Die Frone des Propheten, die
zum Heiligen Krieg entfaltet werden soll , gibt es gor nicht .

Stndenkcnspende des Papstes . Durch Vermittlung des Erz¬
bischofs von Köln hat der Papst der Wirtschstastshilfe der
deutschen Studentenschaft neuerdings 200 000 Lire überwiesen .

Frau Therese Scherl, die Witwe des Berliner Zeitungsver-
kegers , ist in Tegernsee gestorben. Sie war eine geborene
L .rolerin und hatte zu dem bekannten Dcfreggerschen Ge¬
mälde „Schützenlisel" Modell gestanden.

Auf dem Münchener Turnfest erregten besonderes Inter -
esse die Frei- und Geräteübungen der Alters turn er,
an der sich nur Männer beteiligten , die das 40 . Lebensjahr
überschritten haben und zu denen sich auch ein Vierundacht-
zigjähriger aus Heilbronn gemeldet hatte. Die Strammheit
und Genauigkeit dieser Hebungen wurde allgemein be¬
wundert .

Die Technische Hochschule in München, die ursprünglich
nur für etwa 90 Studierende gedacht war , wird so bedeutend
ausgebaut , daß sie die größte deursche . Technische Hochschule
wird . Auf beiden Seiten des Hochschulgebäudes sollen zwei
je 65 Meier lange Flügel angebaut werden . Der neue Phy¬
siksaal wird allein 1000 Hörer fassen . Viele Studenten be¬
teiligen sich freiwillig an den bereits begonnenen Erdarbeiten .

ep. Die Ettcrnrmswahlen in der thüringischen Stadt Al¬
te n b u r g brachten für die christlich- unpolitische Liste 74 , für
d .e sozialistische freidenkerische 48 Sitze . Auch in der Kohlen¬
stadt Meueselwitz erlitten die freien Gewerkschaften, die
hicr als Gegner der christlichen Schuierziehung austraten , eine
völlige Niederlage . Dis thüringische Sraatsregierung wird das
Mißtrauensvotum gegen ihre religionsfeindliche
Schulpolitik , das in diesen Wahlergebnissen aus zwei
Arbciterstädten liegt , verstehen.

ep . Der Weltbund der reformierten Kirchen , die mit ihren
100 Millionen Seelen etwa zwei Drittel des GesamtprLestan -
tismus darstellen, tritt am 2 . Juli in Zürich zusammen. Ver¬
treter aus zahlreichen Ländern Europas, auch Deutschlands,
und aus Ucbersee: Amerika , Aegypten , Südafrika , Indien ,
Neuseeland , Austral

' en usw. werden zu den sich über eine
Woche erstreckenden Verhandlungen erwartet .

ep . Eine römisch -katholische Universität mit 21 Professoren ,
4 a . o . Professoren und 5 Rektoren wird im Oktober d . I . in
Nyouvegen ( Holland) errichtet . Die Stadt Nymwegen gibt
Grund und Boden kostenlos her und zahlt einen jährlichen
Zuschuß von 100 000 Gulden .

Auffindung eines Dibeltexkes. Bei Schachtarbeiten, die auf
dem Kirchhof Kau El Kebir in Aegypten ausgeführt wurden ,
wurden kürzlich in einem Gefäß aus Ton sorgsam in Lein¬
wand gewickelte Papyrusrollen gefunden , die »ine uralte
koptische Uebersetzung des Evangeliums Johannis enthielten .
Der Text bestand ursprünglich aus 100 Blättern, von denen
aber nur etwa drei Viertel erhalten sind . Man nimmt an.

daß dieser Text aus dem vierten Jahrhundert stammt. Er ist
bisher noch incht übersetzt worden . Zurzeit ist der kostbare
Fund in London ausgestellt .

Doppelter Selbstmordversuch. Auf einem Berliner Vorort¬
bahnhof warfen sich vor den Augen des entsetzten Publikums
der chinesische Arzt Dr . Sun Hou und seine Braut Dau ,
gleichfalls eine Chinesin , vor den elektrischen Zug. Der Arzt
verlor beide Beine, die Braut erlitt Arm - und Kopfver¬
letzungen

Ertrunken. Bei dem Gewittersturm am letzten Sonntag
kamen, wie berichtet, auf den Seen bei Berlin viele Segel¬
boote zum Kentern . In einem Fall , der jetzt bekannt wird ,
sind von vier Insassen drei ertrunken.

Drei Lühe durch Kurzschluß getötet. Auf dem Gut Ama¬
lienhof bei Spandau entstand auf noch nicht aufgeklärte
We '

je eine Uebertragung des Starkstroms der Ueberland-
leitvng aus die Lichtstromleitung des Guts. Dadurch wurden
drei wertvolle Milchkühe getötet.

Großfeuer . Durch einen Blitzschlag sind in Prützke
(Mark) 11 Ställe und 5 Scheuern abgebrannt . Diel Vieh ist
umgekommen .

S Gespanne gestohlen. Einem Fuhrwerksbesitzer in Ham¬
burg wurden 6 Pferde und 6 Wagen samt den Geschirren
im Wert von 500 Millionen Mark gestohlen.

Raubmord . In Stettin wurde die Inhaberin eines
Godwarengeschäfts ermordet aufgefunden .

Im Kontor der Rheinischen Winzerstuben in Berlin
überfielen drei Einbrecher eine Angestellte , währ -nd sie mit
dem Abzählen von Papiergeld beschäftigt war. Sie streuten
dem MAichen Pfeffer in die Augen und raubten 23 Millionen
Mark.

Mussotinikraker. Der beim letzten Aetna -Ausdruch neu
entstandene Krater soll, wie der Messageer berichtet . Musso¬
lini -Krater benannt werden . Der durch die neuen Lavamasten
entstandene Berg heißt nach dem König Viktor Cmanuet -
Berg.

Italienische Banknokenfälscher. Nach einer Budapester
Meldung sind vor einigen Tagen zwei Italiener , Renata
Achet und Luigi Puttolo, die falsche Lirenoten und -Schecks in
Masten in den Verkehr gebracht hatten, verhaftet worden .
Den Nachforschungen der Budapester Polizei ist es gelungen ,
die Fälscherbande, die die Fälschungen seit Monaten in ganz
Mitteleuropa in Umlauf gesetzt und verschiedene Banken wie
auch Privatleuten einen Schaden von vielen Millionen zuge¬
fügt hatten , in Triest ausfindig zu machen und ihre Verhaf¬
tung zu veranlassen . Die falschen Lirenoten wurden in der
Nähe von Mailand hergestellt.

Aus der Aukunfksschule . Schulinspektor: Warum sehen
Ihre Schüler so gequält aus? — Lehrer : Sie müssen die
Namen der Städte auswendig lernen , in denen nach dem
Weltkrieg Konferenzen waren .

Onkel Sam, die scherzhafte Bezeichnung der Vereinigten
Staaten und ihrer Bürger, ist nach der Mitteilung eine»
amerikanischen Blatts auf einen Fleischbeschauer namens
Wilson zurückzuführen, der in Troy im Staat Neuyork in
den ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts lebte und
allgemein „ Uncle Sam " genannt wurde . Einmal wurden
ihm einig« Kisten Fleisch zur Beschauung zuaeschickt , die das
Kennzeichen U . S . (United Staates , Vereinigte Staaten)
trugen . Die Beamten meinten scherzhaft , U S . könne nicht -
anderes heißen als ,. 'Uncle Sam"

. Der Spaß verbreitet« sich
und wurde schließlich in ganz Amerika angenommen

Das Pfarrhaus ist als öffentliches Gebäude anzufehen.
So hat bas Reichsjustizministeriuin entschieden, weil das
Pfarrhaus nicht nur als Wohnung des Pfarrers, sond .-rn der
Vornahme pfarramtlicher Dienstobliegenheiten wie Seelsorge,
Unterricht, Beratung usw . dient . Daher dürfen u . a . Räume
in Pfarrhäusern nur mit Zustimmung der zuständigen ober¬
sten Landesbehörde beschlagnahmt werden .

Viehrvucher. Wie der „Bauländer Bote" schreibt , hatte
vor zwei Wochen ein Fuhrhalter von einem Viehhändler im
Hinterland um 10 Millionen eine Milchkuh gekauft. Dis
Bewährungsfrist war kaum abgelcmfen, als der Händler att
den Fuhrhalter mit den Antrag hsrcmtrat, er möchte ihm das
Stück um 15 Millionen wieder zurückgsben. Wenn man da»
liest, kann man sich das Zustandekommen der Fleischprets«
schon zusammenrermen.

Turnen und Spork. Zwischen den maßgebenden Persön¬
lichkeiten der deutschen Sportverbände und den süd¬
deutschen Turnkreisen fand eine Sitzung zur Gründung
des Süddeutschen Bundes für Leibesübungen statt. Die Sport-
verbände waren mit dem Entwurf, der auf dem Berliner
Entwurf fußte, einverstanden , ebenso die Kreise Bayern unk»
Baden, während der Vertreter des Kreises Mittslrhein zwar
dagegen war, die Mehrheit des Kreises sich aber bereits fü«
eine Einigung ausgesprochen hatte. Eine schroff ablehnende
Haltung nahm lediglich der Kreis Württemberg ein , der
den Zehnkampf für sich beansprucht und außerdem der Mei¬
nung war , daß der Zeitpunkt der Einigung mit den Svort -
verbänden nicht gegeben sei . Er wird seinen Antrag au- der
Turnratsitzung am 19 . Juli wiederum Vorbringen , so daß em «
Einigung nicht zustande kommen dürfte . Unter diesen Um¬
ständen muß die Gründung wahrscheinlich hinausgeschoben
werden . Für den Monat August stehen neue Verhandlung « ?,
in Aussicht.

Schont die Arnika ! Auf unseren Höhen beginnt jetzt dis
Arvikablüte , dieser heilkräftigen Pflanze, um deren Erhaltung
jeder bemüht sein muß . Es sei daher besonders darauf auf¬
merksam gemacht, di« Pflanze nicht mit der Wurzel auszu«
stechen , um einer Ausrottung vorzubeugen . Es sollte sich auchj
jeder hüten , die Blüten sinnlos abzareißsn . lam sie nachher,
wenn sie nach langer Wanderung verwelkt sind, doch nur fort-
zumerfen.

Schonung seiner Florstrümpfe beim Tragen von Halb-
schuhen . Man zieht die Strümpfe mit der linken Seite nach
oben auf den Stopfpilz und nähe mit klemen Seitenstichen ein
pustend zurechtgeschnittenes Stück doppelt gelegten feinen
Strumpfgewedes von alten Strümpfen glatt und faltenlo»
auf die Innenseite der Ferse . Im Haibjchuh selbst bringe man
am oberen Rande über der Ferse einen schmalen Paspel oder
eingerollten Schrägstreisen von Samt in gleicher Farbe wie
die Schuhe an . Dieser hält den Strumpf beim Gehen fest
und verhütet das rasche Durchscheuern desselben am vielfache
recht rauhen Kappenrande des Schuhs .

Weiße Sommer- und Tanzschuhe tadellos aufzufrischen.
Vorhandene Schmutzstellen, wie sie durch Anstoßen mit den
Sohlenrändern des Tänzers so leicht entstehen, entferne inan
zunächst durch Abreiben mit einem bcöcklichen Brei von Ben¬
zin und gebr. Magnesia . Nach dem Trocknen acr Mischung
entferne man den Pulverrückstand durch Ädbürsten und über¬
ziehe die Schuhe dünn und gleichmäßig mit einer Mischung
bon Magermilch und Zinkweiß , dein inan zur besseren Halt¬
barkeit des letzteren etwas aufgelöstes Gummiarabicnm bei-
fügt , die Sohkenränber und braunen Absätze dagegen über¬
pinsle man mit braunem Wikbra -(Drogerie ) und reibe sie
nach dem Trocknen mit wollener Strumpfsocke glänzend .



Lokales .
Begräbnisverein . Beachten ! Ausschneiden ! Ent¬

sprechend den Zeitverhältnissen mußten in den Satzungen
einige Änderungen getroffen werden . Die Umlage für
den Sterbfall wurde auf lOO Mk. erhöht , bei Kindern
auf 50 Mk . Auch das Eintrittsgeld mußte anders ab¬
gestuft werden . Dasselbe beträgt vom 20 . bis 40 . Lebens¬
jahr 1000 Mk. , 40 . bis 60 . Lebensjahr 2000 Mk . , nach
zurückgelegtem 60 . Lebensjahr 3000 Mk. Ab 1 . August
d . I . werden Personen , die über 65 Jahre alt sind , nicht
mehr ausgenommen - Ueberdies hat sich jedes neu ein¬
getretene Mitglied über seinen Gesundheitszustand und
den seiner Familie auszuweisen und sich einer viertel¬
jährlichen Wartezeit zu unterwerfen . Ueber die Aufnahme
entscheidet der Ausschuß. Man verstehe recht , es wird kein
ärztliches Zeugnis verlangt , aber der Verein ist diese
Maßnahmen den Mitgliedern schuldig, die dem Verein
seit Bestehen angehören . Darum säume niemand , dem
Verein beizutreten . Insbesondere möge die Jugend nicht
vergessen , sich nach Erreichung des 25 . Lebensjahres an¬
zumelden. Mitgliederzahl des Vereins gegenwärtig 825.
Bei einer Prüfung der Mitgliederliste hat man verschiedene
Namen besonders aus der Beamtenschaft vermißt . Die
Beweggründe sind gewiß verständlich, man will die Ge¬
samtheit nicht belasten. Aber bei der Gemeinnützigkeit
des Vereins ist es trotzdem bedauerlich. Es bleibt jedem
Unbenommen, eintretendenfalls auf die Nutznießung des
Vereins zu verzichten. In nächster Zeit werden Mit¬
gliedskarten ansgegeben werden . Es ist dies zur Nach¬
prüfung der Mitgliedschaft notwendig . Wer keine Mit¬
gliedskarte erhält , möge beim Kassier des Vereins , Herrn
Oberlehrer Walz , vorstellig werden .

Wohltätigkeits -Konzert . Auf das heute abend im
Kursaal stattfindende Ruhrhilfe - Konzert , gegeben
von dem bekannten Berliner Klaviervirtuosen Alexander
Dickstein und der Kurkapelle weisen wir ganz be¬
sonders hin . Es wäre zu wünschen, daß der heutige
Abend dem Zweck entsprechend einen guten finanziellen
Erfolg bringen würde , zumal sich Herr Dickstein in un¬
eigennütziger Weise in den Dienst der Sache gestellt hat .

Tanzabend der Schule Herion . Die vom Vorjahr
her bekannte Stuttgarter Tanz -Schule Herion gab auch
Heuer wieder einen ihrer erfolgreichen Tanzabende im
Kursaal . Leider war der Besuch nicht so , wie er im In¬
teresse der Sache zu wünschen gewesen wäre , zumal die
Schüler ausnahmslos bewundernswerte Einzel - u . Gruppen -
Leistungen zeigten. Eugen Porovski führte eine Humoreske
von Lswine und einen Polichinell von Rachmanonoff vor,
die eine vorzügliche Schulung aufweisen . Iris Hermann
und Felicitas Fricke tanzten einen Schubert -Marsch , Friede !
und Anneliese Rupp je einen Walzer , die ihnen reichen
Beifall einbrachten . Lore Hummel erzielte mit ihrem Ge¬
spenst und einem spaniscyen Tanz stürmischen Applaus ,
während Gretel Bauer ihren Puppenfeewalzer mit viel
Grazie und ihr persisches Volkslied mit einer auffallenden
Empfindung gestaltete. Auch die Gruppentänze : Pierroi -
Szene und Veilchen am Wege waren ausdrucksvoll und
vollkommen wie man sie selten sieht . Die Schule Herion
kann daher mit Stolz auf ihre Schüler schauen .

Letzte Nachrichten .
Nene Tariferhöhung bei der Eisenbahn .

Berlin , 18 . Juli . In der Sitzung des ständigen
Ausschusses des Reichseisenbahnrats stand die weitere
Ungleichung der Personen - und Gütertarife an die
Geldentwertung zur Beratung . Ter Vorschlag der Ver¬
waltung sieht znm 1 . August eine Erhöhung der
Personeutarife um dreihundert Prozent in der ersten
und zweiten Klasse und zweihundertfünfzig Prozent
in der dritten und vierten Klasse, und im Güterverkehr
eine Erhöhung um hnndertfünszig Prozent zum glei¬
chen Zeitpunkt vor . Von der Erhöhung der ersten und
zweiten Klasse entfallen hundert Prozent , von der¬
jenigen der dritten und vierten Klasse fünfzig Pro¬
zent auf Ruhrschäden , während der Güterverkehr mit
etwa fünfundzwanzig Prozent herangezogen ist . Ein¬
gehend erörtert wurde die Frage der Einführung wert¬
beständiger Tarife . Voraussichtlich wird zum 1 . Sep¬
tember auf dieses System übergegangen werden .

Im Ruhrgebiet droht der Hunger .
Berlin , 18 . Juli . Die von den Franzosen verhängte

Verlängerung der Verkehrssperre hat die Notlage
des besetzten Gebiets außerordentlich ver¬
schärft . Auch die Lebensmittelversorgung ist außer¬
ordentlich gefährdet . In vielen Städten sind Teig¬
waren und andere koloniale Nahrungsmittel vollkom¬
men ausverkauft .

Tie neue oldenburgische Regierung .
Oldenburg , 18 . Juli . Nachdem die Versuche zu einer

Regierungsbildung in Oldenburg mißglückt waren , kam
es bei der Abstimmwg zur Wiederwahl des Be¬
amtenministeriums von Fingh mit den Mini¬
stern Weber und Stein .

Staatsstreich im besetzten Gebiet?
Paris , 18 . Juli . Die „Humanste" meldet aus Berlin , von

französischer Seite werde die Ausrufung der Rheinischen
Republik vorbereitet, desbalb sei die Absperrung des be¬
setzten Gebiets bis 28 . Juli verlängert werden . Der Staats¬
streich hätte schon am 14 . Juli stattfinden sollen , sei aber
durch die Enthüllungen der Presse an diesem Tag unmögllch
geworden, auch Hab ? es unter den „ rheinischen Republika¬
nern " Meinungsverschiedenheiten gegeben .

Handelsnach richten
Dollarkurs : Dcvisenruhekag in Berlin . — An der Neuyorker

Mörse stand am 18 . lluli der Dollar aus 285 000 .
Neuerliche Erhöhung der Bücherpreise. Die Schlüsselzahl des

VuchhänAer-Börsenoereins wurde ab 18. öuli von 15 000 aus
18 200 erhöht.

Ktstipreiserhöhung. Die Sechser - Kommission des Neichs-Kalirats
beschloß , dis Kalipreise mit Wirkung ab 18 . äuli um 58 v . H . zu
erhöhen. Die Kaliindustrie hvfst mit diesem Prise bis zum Monats¬
ende auszukommen. Ab 1 . August wird mit einer weiteren Preis¬
erhöhung zu rechnen sein, weil am 1 . August die Tarife der Eisen¬
bahn hinaufgeseht werden sollen .

Neue Rähgarnpreise . Das Nähgannsyndikat (Verkaufsgesell¬
schaft Deutscher Baumwollnähfadenfabriken G . m . b- H . in Mün¬
chen) hat den Preisausschlag ab 16. 3uli auf 19 500 o . H. (am
0 . lluü 17 IM ) festgesetzt.

Salzpre -Serhöhung. Die Salinenverernigung Halle erhöhte ab
17 . lluli die Siedesalzpreise aus 100 000 die IM Kilo .

Der Berliner Markenbroipreis wurde auf 10 800 ttt für den
I960 Gramm -Laib erhöht. DaS markenfreie Brok kostet 21 000

Svrechsaal
Für die unter dieser Rubrik stehende » Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die vretzgefetzliche Verantwortung .
Man merkt die Absicht — und wird nicht verstimmt .

Der in Nr . 165 des „ W .T .
" veröffentlichte Bericht

über die Gemeinderats -Sitzung vom 13 . Juli weist aus ,
daß der Stadirat Metzgermeister Hermann Schmid die
Anfrage gestellt habe , ob es richtig sei , daß ich das von
der Stadt bei dem Verkauf des Schwarzwald - Hotels aus¬
bedungene Rückkaufsrecht bestreite. Da es sich für die
Stadt um ein Objekt von über 200 Millionen Mark
handle , solle Rechtsanwalt Sailer in Tübingen Uber die
Sache gehört werden .

Da die Gegenseite bereits bei ihrer letzten Wahlagi¬
tation mit dieser Frage hausieren ging , halte ich es für
notwendig , die Angelegenheit öffentlich klar zu stellen , tz 3
des Kaufvertrages vom 3. Nov . 1919 lautet wörtlich :
„Der Verkauf des Hauses (Schwarzwald - Hotel) ist nur
zu Schulzwecken zulässig Die Stadtgemeinde behält sich
vor, das Anwesen um die nachweisbaren Kosten zurück-
zuerwerben , wenn das Anwesen von ihm (Direktor Götz)
für andere als für Zwecke einer höheren Lehranstalt weiter
veräußert werden wollte . Die Stadtgemeinde Wildbad
hat sich binnen 14tägiger , von dem Tage der Mitteilung
an laufenden Frist zu erklären, ob sie von dem Vorkaufs¬
recht Gebrauch macht.

"
Heutzutage weiß selbst jeder Nichtjurist , daß beim Vor¬

kaufsrecht kein Preis festgelegt werden darf . Eine etwaige,
vertragliche Preisbestimmung ist von vornherein unwirk¬
sam . Der Gemeinderat war vor zwei Jahren bereits
über diesen Tatbestand aufgeklärt ; denn er bot mir auf
meine Auffor srung , vom Vorkaufsrecht gemäß tz 8 binnen
14 Tagen Gebrauch zu machen, eine viel höhere Summe
als die im Vertrag vom 3 . Nov . 19l9 stipulierte . Da¬
mals war ihm die Rechtslage klar . Heute , uw ich mit
erdrückender Stimmenzahl selbst in den Gemeinderat ge¬
wählt worden bin , hat sich bei gewissen Leuten die Er¬
kenntnis verschoben ! — —

Da das Angebot des Geineinderates im Jahre 192l
unzeitgemäß war , konnte ich es nicht annehmen . Ich be¬
stand vielmehr auf dem von mir angegebenen Preise , den
der Gemeinderat seinerseits wieder ablehnte .

Ich habe also die mir obliegende Verpflichtung genau
erfüllt . Der Gemeinderat hat zum Schaden der Stadt
meine Preisforderung nicht angenommen . Damit ist das
Vorkaufsrecht der Stadt Wildbad seit zwei Jahren
erloschen . Daran beißt keine Maus mehr einen Faden
weg . Wenn Stadtrat Hermann Schmid heute mit
solch einer Anfrage kommt, er , der doch selbst dein Ge¬
meinderat bei der Ablehnung angehörte , so schmunzelt
ein jeder darüber und sagt sich : „Es muß doch etwas
Schönes sein , solch ein kurulischer Sessel auf dem Rat¬
hause in Wildbad !" Ich für meine Person verzichte
gern daraus ! — - Die Auskunft , die Rechtsan¬
walt Sailer in Tübingen geben soll , wird bei der Höhe
des Streitwertes von über 200 Millionen Mark einen
hübschen Batzen Geld kosten . Der Genieinderat knausert
sonst wegen jedes Tausendmarkscheines . Diesmal ist ' s
ihm gleichgültig . Ob auch der Bürgerschaft ?

Wildbad , 18 . Juli 1923 . Direktor Götz.

Einzel - u. Doppelzimmer
sind andauernd stark gefragt . Wir ersuchen deshalb um
regelmäßige Anmeldung vermietbarer Zimmer . Besetzte
Zimmer wollen sofort abgemeldet werden .

Der Kurverein.
Telefon 97.

Kleinere Billa,
beziehbar bis Mai 1924,

oder Grundstück,
wird gegen Barzahlung

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preisangabe unter Nr . 100 an die Tag¬

blatt - Geschäftsstelle.
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üoekllksöe de! Klyksi kneker. ,
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smpkislilt sein veiotilialtigss I_agev in
VopkZngs jscisn OskopslionssloUs

iVIslnslTSnsloUs , ^aequspci - vi 'siis
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sppioks , ü.Zufsi 'sloffs ,
Lksisslongus - Vseksn , lisokäseksn

Mwes MW »
zu einem Kind von 2 Jahren
tagsüber gesucht.

Zu erfragen in der Tag -
blatt -Geschäftsstelle.

Erholungsbedürftige

Frau mitSohn
sucht auf Anfang August
Unterkunft .

Ang . au die Exped . ds .
Blattes erbeten.

rr
verloren,

auf dem Weg zum Bahnhof .
Abzugeben gegen Belohn¬

ung bei Eisendahnsekretär
Hinterkopf .

liegen geblieben.
Sommerberg -Rodelweg . Geg.
gute Belohnung abzugebeu
bei Schlossermstr. Lipps , K -
Karlstr .An die Kaffe ( Gewerbe¬

schau ) sucht während der Aus¬
stellung

MMss . PM
Bl - , - ! ink u ginn(Fr ! . , Kriegerwitwe od . Herr .)
"Oiri , olvl U . o »NN ,

Sonntag wäre frei.
Näheres bei Oberl . Walz . !

Kupfer , Messing ,
Blei, Zink u. Zinn
Wein- und Sekt-

2 SemetMiii
oder Frauen für sofort

gesucht.
Hotel Weil .

kUsnoS unci

sslügöl
Kauft ständig

Kasse
K. L . klsge!, üoMonli.

!kaufen stets zu höchsten Tages¬
preisen

Gefchw . Flum .

Frische

eingetroffeu , Pfund 14000Mk .
Verkauf Freitag früh nur

bis 10 Uhr , wegen Eismanael .
Adolf BlimentW.

Landes Knrtheater
— Wildbad —

Telefon Nr . 135 .
Donnerstag , den 19 . Juli

Mjenfieber
Schwank in 3 Akten.

Freitag , den 19 . Juli

A « AM
Lustspiel in 3 Akten.

Hotel eilte hinüs
Vir. : VV . Kuli

lleäea Lbsnä MM - S bin
Vs8 Mur. ksmllSlMvllrsiiim

Auftreten erster Künstler
KrstkIassiM Künstlerkapslls
Vornehm eingerichtet. Koka !

klWllMtvl
liefert stets rasch und billig

in
ttdols

( j Slrsnävestenf . Damen u . tteri-en
inl >L3lLrOu3l

Nauptslralie 90 MttDö -tD llauptslralte 90 ' Oanresacken in allen Preislagen
ZpttH ^ D - OttSLttLttl

'
Idl SlkrieicVEttdl ! L - ^ Ilo -Eeol - n I^ - l, - o,0 - « - rb - kuo « l

Wimtche,
WIMM.

WmgshWk.
Lchmrtkiige
sind am Lager

AOruüierei WildbaderTlOl.'
» MM .
Mmente
für Haus und
Orchester von
den einsachst .

Schiller - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . empf.
in reichster Auswahl

MW « Euch
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
Arkaden Kiedaisch — Rotzbrücke

Ankauf alter Geigen u .Celli

Drahtstifte
ln allen Abmessungen
liefern billigst aus Lageroorrat .

MOr L MW
WOeiin

WilÄGMiÄe
Tel . 3325 Weiherstr . 35.

6u3tsv üsutliikk'
Insuls LsutlttSl '

gab . Ladssusisisn

Varmalilts
V/ilckbsci Oslmbscd

lz/snsin i . Kioist.
Im äuli 1923 .
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